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f 
hen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 


bei 31. Januar. Dem Oberlehrer am Dom⸗Gymnaſium zu 
Ki 


adt, Dr. Willmann, ift das Prädikat Profeſſor beigelegt wor⸗ 
n dem Real⸗Progymnaſtum zu Wolgaſt ut der ordentliche Leh⸗ 
bnert zum Oberlehrer befördert worden. O 


Me 


Deutſcher Reichstag. 
43. Sitzung. 
beet, 31. Januar. Am Tiſche des Bunde srathss Scholz, Dr. 


ie Näf. v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 123 Uhr und theilt 
Amer weitere Gaben für die Ueberſchwemmten am Rhein aus 
Werden dÉi mehreren kleinen deutſchen Oltſchaften an ihn eingeſandt 
en. 8 
Ster von dem Abg. Wölfel eingebrachte Geſetzentwurf betr. die 
Ba mdet tel für öffentliche Wahlen wird in dritter 
9 ohne Debatte angenommen. 
Kon al 9 folgt die erſte Berathung des Antrages Ackermann, 
D das Halten von Lehrlingen den nicht zu einer Innung 
gen Arbeitgebern durch einen Zuſatzparagraphen zur Gewerbeord⸗ 
Mntersagt werden ſoll. 5 > 
"Mëscht, Adermann: Der Reichstag hat im Jahre 1880 den 
Göfanzler in einer Nefolution erſucht, einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
déi, der den Innungen das geſammte Aufſichtsweſen über die Aus⸗ 
Lesch der Lehrlinge überträgt. Als nun die Regierung dieſen 
chluß ausführte, dachte fie nicht daran, daß der Reichstag ſich 
Iqegen erklären würde. Indeß das geichab und mit 132 gegen 
ad timmen lehnte der Reichs tag die Beſtimmung 3 des damals vor⸗ 
engeren Entwurfes ab. Wenn ich nun dieſe Beſtimmung hier wieder 
der Ange, fo iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Reichstag von 1883 von 
102 Siſchauung von 1880 zurückkommt. Denn die mit 152 gegen 
Nei Stimmen angenommene Reſolution ließ über die Intentionen des 
nicht lag keinen Zweifel und der ſpätere Anſchauungswechſel iſt mir 
recht erklärlich. Auch haben wir ja ſeit 1880 weitere Erfahrungen 
; In manchen Gegenden Deutlſchlands und auch in meinem 
mathslande bat man angefangen, nach dem Geſetze von 1881 
was ngen zu konſtituiren. Da iſt freilich buchſtäblich eingetroffen, 
Wie die Abgg. von Kleiſt und Reichenſperger vorausſagten, daß 
„lich bald mit unwiderſtehlicher Macht die Zwangsinnung noth⸗ 
Ce? wird, wenn man der freien Innung nicht entſprechende 
Beſugniſſe verleihen wolle. Und fetzt verlangen die Handwerker 
der Geſetzgebung den Innungszwang. Ich bin nun der 


inung, daß bandwerksmäßige korpora ive Verbände geſchaffen 
FE 
kann die Zeit kommen, in der obligatorische Innungen Dat, fen 


erben, jetzt aber find fie bei der herrſchenden Paſſtvität d S 
Reifen, nicht geeignet, gedeihlich zu wirken. Man W i 


8 wir hier verlangen, Tei ja die Gage, ëss Aber bier ift doch 


Nur von dem Lehrlingsweſen die Rede. Es handelt ſich bei den Lehr: 
ungen nicht blos um ein Anlernen von erg ia ſondern auch e 
2 ſittliche Herandildung, die fi durch den Unterricht in Fachſchulen 
not erreichen läßt. Wenn nun die Innung auf dieſem Gebiete ſich 
haft H bat, wenn fie Alles in ſich vereint, was an Kraft und wirth⸗ 
— — licher Vollkommenheit unter den Handwerkern vorhanden ift, 
Co m ſoll dann dem Einzelnen, der nicht jo viel Einſicht beſitzt, der 
daß ung beizutreten, und der dadurch den Zweifel aufkommen läßt, 
& 1 das Lehrlingsverhältniß nicht richtig aufſaßt, geſtattet ſeir, 
geben de zu halten? Nein, m. O. laſſen Sie uns an die Arbeit 
` K und thun, was nothwendig iſt, um St den Handwerker in tech⸗ 
Alder und fittlicher Beziehung einzuwirken, damit er nicht aus den 
das ES Babnen der hiſtoriſchen Entwickelung gedrängt wird. Iſt 
Run vn ſo unmöglich, was wir verlangen? Man hat gegen uns 
Aber ie Fabrifen und ihnen nahe ſtehende Werkſtätten angeführt. 
der 


5 


die Großinduſtrie bat ſelbſt $ 
7 dibaudwerksmäßigen Ausbildung der Lehrlinge. uch können 
5 Ga Sabrifanten ſelbſt Mitglieder der Innungen werden. Webers 
t ſoll ja die Verwaltungsbehörde erſt gegebenen Falls zu entſchei⸗ 
aben, ob es fich empfiehlt, der Innung das Recht einzuräumen, 
CH wre Mitglieder Lehrlinge halten dürfen. Wer freilich der 
rde das Vertrauen nicht ſchenkt, auf welches fie Anſpruch machen 
babe der wird ſolche Beſtimmungen ohne Weiteres zurückweiſen. Ich 
D aber das fefte Vertrauen zu der deutſchen Verwaltung, daß fie in 
Feten Fällen das Richtige treffen wird. Auch hat ja Jedermann das 
zur Beſchwerde an die Oberverwaltungsbehörde, und find erſt die 
erbekammern in ganz Deutſchland eingeführt, dann wird es leicht 
„ihnen dies Entiheidungdrecht zu Übertragen. Daß mein Antrag 
Rein ichtige trifft, zeigt mir eine Reſolution der Handwerker Franken⸗ 
= „welche angeſichts dieſes Antrages von einer Petition auf obliga⸗ 
ei 8 abzuſehen votiren. Folgen wir dem Vorgange des 
wer eichiſchen Abgeordnetenhauſes, welches die Forderungen der Hand⸗ 
es ler noch viel weiter hinaus bewilligt hat, als wir verlangen, weil 
— ſoziale Nothwendigkeit ſei, den Kreis der Thätigkeit der In⸗ 
en zu erweitern. Folgen wir dieſem Vorgange und thun wir das, 
die Handwerker einen Anſpruch haben. (Lebhafter Beifall rechts, 
anhaltendes Zischen links.) ; 
als 8 bg. Dr. Baumbach: Meine Herren, ich kann den Antrag bier 
"äm een redivivus begrüßen, wenn auch nicht mit beſonderer Herzlich⸗ 
f Denn ebenſo wie Herr Ackermann noch auf ſeinem alten Stand⸗ 
gent ſteht, jo werden wir an unſerem Standpunkte feſthalten und 
ien dieſen Eingriff in die Gewerbefreiheit ſtimmen. Wir Liberalen 
Ku gegen die Innungen, ſoweit fie Genoſſenſchaften find, wir 
Maſchen und fordern ſolche vielmehr. Wir glauben, daß die freie 
Fag. ag die Aufgabe der obligatoriichen voll und ganz zu löſen ver⸗ 
ft 


, Run namentlich wenn der Handwerkerſtand unterſtützt wird durch das 
Perdebewerbe, durch Handwerker⸗ und Fortbildungsſchulen und Ge⸗ 
doch eme. Ferner wollen wir keiner erwaltungsbehörde, und mag 

fo weiſe fein, Befugniſſe einräumen, die mit dem Weſen des 

ehe daags in Widerſpruch fteben, weil die Verwaltung durch feite Ge⸗ 
wm und ſich in den Angeln des Rechtes bewegen ſoll. (Ju⸗ 

0 Sie be links.) Die Innungen haben ſich nicht bewährt, deshalb wollen 
„Hmgpnen Konzeſſſonen machen, damit fie ih bewähren ſollen, während 
rt Konzeſſionen er gemacht werden ſollen, wenn fie ſich bewährt 
Ich glaube, daß der Antrag 3 der uns die Zünfte 
en will, nichts Anderes iſt als ein Anachronismus, (Sehr 
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5 Ahr Nachmittags angenommen. 


heute das Handwerk fih nur in der Sphäre der Individualität ent⸗ 
wickeln kann. Da erinnere ich Sie an die Inſchrift eines Glaſer⸗ 
meiſters auf der Nürnberger Gewerbeausſtellung: „Dem Handwerk hilft 
kein Reichsſtatut, — Wenn Submiſſton es macht kaput — Da hilft 
kein jorialer Neid, — Da belfen ihm nur gute Leut“. (Lebhafter Bei⸗ 
fall links.) Auch der Leiter dieſer Ausſtellung, dieſer Vereinigung 
deutſchen Fleißes mit feinem Geſchmack, der Direktor des bayriſchen 
Gewerbe⸗Muſeums, hat in einem Erlaß ausdrücklich vor den zünftle⸗ 
riſchen Beſtrebungen gewarnt. Das iſt eine andere Autorität als Fürſt 
Lichtenſtein im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe. Trotz des Zolltarifs 
iſt es mit dem Handwerk beſſer geworden, weil ſich das Kunſtgewerbe 
mehr und mehr entwickelt. Liegt etwa ein beſonderer Reiz, eine be⸗ 
ſondere Ehre darin, Lehrlinge auszubilden? Nein, die ganze Sache iſt 
nichts als ein Egoismus einzelner Handwerker, die nur ſo billig wie 
möglich Arbeitskräfte bekommen wollen. (Sehr wahr! links.) Mit 
ſolchen Anträgen kann dem Handwerkerſtande nicht geholfen werden. 
Wenn Sie Gur Rechten) auf dem Boden der kaiſerlichen Botſchaft 
fteben, glauben Sie denn, den ſozialen Frieden mit ſolchen Mitteln zu 
fördern! Man ſucht immer nach dem Patrimonium der Enterbten, 
ein ſolches war und iſt vorhanden, es iſt die Arbeitskraft des Einzelnen. 
(Beifall links, Widerſpruch rechts.) Ich bitte, lehnen Sie den Antrag 
ab. (Lebhafter Beifall links, Ziſchen rechts.) 

Abg. Frhr. v. Hertling: Diejenigen, welche den Antrag unters 
zeichnet haben, werden durch die Argumente des Herrn Vorredners 
nicht anderen Sinnes geworden ſein. Es muß unſer Beſtreben ſein, 
den gewerblichen Mittelſtand zu erhalten, aus dieſer Abſicht iſt die 
Novelle zur Gewerbeordnung vom 18. Juli 1881 entſtanden, und die⸗ 
ſem Ziele ſtrebt auch der Ihnen vorliegende Antrag Ackermann zu. 
Ich erkenne an, daß es auch andere nützliche Aſſoziationen für den 

andwerker giebt, aber die kräftigſte und werthvollſte iſt eine ſtarke 
Innung, deren Wiederherſtellung und ea wir mit allen Kräf⸗ 
ten erſtreben. Gewiß braucht der kräftige, leiſtungsfähige Produzent 
die Innung nicht, er kommt auch ohne ſie durch. Aber nicht für dieſe 
leiſtungsfähigen, ſondern gerade für die ſchwächeren Handwerker find 
die Innungen nothwendig, und in deren Intereſſe verlangen wir ſie. 
(Hört! hört! links.) Es wird nun auf den möglichen Mißbrauch bm: 
gewieſen, welcher durch Annahme unſeres Antrages ermöglicht würde, 
aber hier wird viel übertrieben, und ebenſo iſt es unbegründet, daß 
wir der Polizei eine zu große Macht einzuräumen gewillt ſind. Man 
darf noch nicht annehmen, daß die Innungen ſich gerade aus den un⸗ 
fähigſten Handwerkern zuſammenſetzen, fie werden vielmehr am beſten 
willen, was ihrem Gewerbe noth thut. Warum ſoll man denen, die 
die Innungen nicht anerkennen, nicht unterſagen, Lehrlinge zu halten? 
Darin vermögen wir keine Beſchränkung zu finden, denn die Innungen 
ſind nicht nur nöthig und nützlich zur Förderung des Handwerks, ſon⸗ 
dern fie find auch von ſittſicher und erziehlicher Bedeutung für das 

anze Volk. Ich bitte Sie darum, unſerem Antrage zuzuſtimmen. 
fear ies Bravo rechts und im Zentrum. Anhaltendes Ziſchen 
inks. 
g Bra Walter (Sachſen, Fortſchritt)) Der Antrag iſt nichts 
weiter als eine Rückkehr zu obligatoriſchen Innungen. (Sehr richtig: 
links) Wenn man ſich aber auf das Zeugniß der Handwerker ſelbſt 
beruft, fo habe ich dagegen doch anzuführen, daß auf einem Handperker⸗ 
tage in Bautzen ſich für Zwangsinnungen nur 13 der kleinſten Innun⸗ 
gen ausſorachen, während einige 60 dagegen waren. Hiernach dürfte 
man alſo einſeitigen Wünſchen einer kleinen Minderheit nicht nach⸗ 
geben. Hätte im Jahre 1881 der Reichstag mehr Handwerker, und 
war tüchtige Fachleute in ſeiner Mitte gehabt, ſo wäre § 100e, Abſatz 
mit noch viel größerer Majorität verworfen worden. Nach Herrn 
Ackermann ſoll das neue Pripilegium der Innungsmeiſter Zucht und 
Sitte unter den Lehrlingen heben und die Lehrlinge im Handwerk 
tüchtiger machen. Aber find denn die Handwerksleiſtungen in den 
letzten 25 Jahren nicht ganz bewundernswerth in die Höhe gegangen? 
hat nicht der Geſchmack, die Solidität der Ausführung große Fort⸗ 
chritte gemacht, wie z. B. die Nürnberger Ausſtellung gezeigt hat? — 
ie Aunahme des Antrages würde einfach der Gewerbefreiheit ein 
Ende machen und das wäre ein Unglück für das zu Gewerbe und 
für das deutſche Volk. (Beifall links. Ziſchen rechts. 
Abg. Lohren (freikonſervatip): Die neuen Innungen find gerade 
im Intereſſe der Lehrlinge gemacht, es find Lebrlings'Erziehungsan⸗ 
ſtalten (Heiterkeit links); ſie ſollen die Lehrlinge den Einflüſſen der 
Sozialdemokratie entziehen. In den alten Innungen mußten die Lehr⸗ 
linge für die Meiſter arbeiten, in den neuen Innungen arbeiten die 
Meiſter für die Lehrlinge und noch der alte, ſchwache Meiſter leiſtet 
ſeinen Beitrag zum Wohle des Staats. Der Antrag Ackermann ver⸗ 
langt nur ſehr wenig, er fordert das Mindeſte, was der Innungs⸗ 
meiſter zu fordern berechtigt iſt in ſeinem ſchweren Kampfe um die 
Exiſtenz. Alle Einwürfe, welche gegen den Antrag bis jest erhoben 
werden, findfnicht ſtichhaltig. Die Regelung des Lehrlingsweſens iſt im 
höchſten Sinne eine ſoziale Forderung und mit der Annahme des An⸗ 
trages Ackermann machen wir einen bedeutenden Schritt zum fozialen 
Frieden und laſſen uns durchaus keinen Eingriff in die gewerbliche 
Siet zu Schulden kommen. Wenn das Handwerk feinen goldenen 
oden wiedergewinnen, wenn dem Handwerk wieder geholfen werden 
ſoll wenn das Handwerk im Stande ſein ſoll, den Kampf gegen den 
Großbetrieb zu führen, dann muß man die Handwerks⸗Aſſoziationen, 
die Innungen ſtärken. Der Aſſoziation des Kapitals habe man kein 
Hinderniß in den Weg gefiellt, man ſolle alſo auch dem Handwerk ſei⸗ 
nen wiederholt ausgeſprochenen und im Antrag Ackermann wiedergege⸗ 
benen Wunſch erfüllen. (Beifall rechts.) SR 
Abg. Köhl (Volkspartei): Die Herren (zur Rechten) kennen die 
Noth des Gewerbes nur vom Hörenſagen. Ich werde mich aber büten, 
Ibnen zuzurufen, wie geſtern Abg. v. Minnigerode „Kommen Sie 
heraus mit ihren gewerblichen Kenntniſſen“. Wir haben vollſtändig 
genug davon. (Heiterfeit.) Die Herren lieben es, die Noth des Klein⸗ 
gewerbes mit möglichſt düſteren Farben zu malen, damit Dé ihre Ze 
glückungspläne deſto effektvoller abheben. Es iſt in der That richtig. 
daß ſich der Handwerkerſtand in ſchlimmer Lage befindet, weil der 
Kapitalismus ihn zu ſehr überwuchert. Allein mit den zur Abhilfe 
vorgeſchlagenen Mitteln kann ich nicht einverſtanden ſein. Durch die 
Geſetzgebung von 1881 iſt in mancher Hinſicht berechtigten Wünſchen 
der Handwerker Genüge geſchehen, man jollte aber nun in der Geſetz⸗ 
gebung einen Ruhepunkt eintreten laſſen. Wenn ſich die Handwerker 
weniger an der Bildung von freien Innungen beteiligen, jo liegt das 
um größten Theile an der Agitation 1 welche die freien 
Innungen nicht aufkommen laſſen wollen, weil ‚He die obligatoriſchen 
erſtreben. Auch jetzt verſucht man wieder, unter falſcher Flagge auf 


wahr! links), weil die ganze Produktion Dé fo verändert bat, daß 


die Buch obligatoriſcher Innungen hinzuſteuern. Es ſollen nach 
dem Vorſchlage Ackermanns diejenigen, welche ſich der Innung fern 
halten, mit einer Ehrenſtrafe belegt werden, da bleibt den Gewerbe⸗ 
treibenden, wenn fie billige Arbeitskräfte baben wollen, nichts Anderes 
übrig, als an der Innung Theil zu nehmen, ſelbſt wenn fie mit keinem 
Punkte des Status einperſtanden ſind. Schließlich wird ſich auch der 
Konkurrenzkampf in die Innungen ziehen, und ich bin überzeugt, daß 
die fo geſtalteten Innungen, falls der Anteag angenommen wird, bald 
abgewirthſchaftet haben werden. Wenn Sie wirklich der Noth des 
Jai 1881 abhelſen wollen, ſo halten Sie an dem Geſetze vom 21. 

uli 1881 feſt. Die einzige Hilfe iſt die Organiſation von Gewerbs⸗ 
genoſſenſchaften und die Sek der dreijährigen Dienſtzeit, die 
die jungen Handwerker zwingt, ihre beſte Zeit und Jugendkraft in der 
Kaſerne zu verbummeln. Vor allen Dingen aber verſchonen Sie (zur 
Rechten) uns mit Relepten, die, wie das vorliegende, die Rechtsgleich⸗ 
heit verletzen. (Beifall links.) 

real wird die Debatte geſchloſſen. 7 

ür den Antragfteller nimmt das Schlußwort Abg. v. Kleiſt⸗ 
Retzow. Derſelbe befürwortet nachdrücklich die Annahme des Antrags, 
welcher weſentlich dazu beitragen werde, das niedergedrückte Handwerk 
zu heben. Kräftige Innungen würden auch einen vorzüglichen Damm 
bilden gegen die überhandnehmende Sozialdemokratie. Der einzelne 
Arbeiter könne ſich nicht von dem Druck des Kapitals frei machen. 
dazu ſei die Aſſoziation der Zunft erforderlich. Die Sache laſſe ſich 
aber nicht mit einem Schlage machen, man könne nicht mit einem 
Sprunge in das Land der Glückſeligkeit kommen, wie es die Liberalen 
den Handwerkern in Ausſicht ſtellten. Deshalb ſei er auch nicht für 
obligatoriſche Innungen, weil erſt durch freiwillige Organe die nöthige 
Einheit auf dem Gebiete des Handwerks geſchaffen werden müßte. 
Aber man müſſe die freien Innungen auch ſo geſtalten, daß ſie das 
leiſten, was das Handwerk von ihnen erwartet. Das ſei aber nicht der 
peluniäre Vortheil der Einzelnen, ſondern eine innerliche Verbindung 
der Geſammtheit und eine Aufbeſſerung der allgemeinen Lage. Dazu 
gehöre in erſter Reihe die Ueberwachung der Lehrlinge. Daß hierin 
die Innung ihre Befugniſſe nicht überſchreiten würde, dafür ſorge die 
5 und dieſe würde in 99 von 100 Fällen die Stadt⸗ 
behörde fein, wie fie auch jetzt ſchon das Verhältniß zwiſchen Lehrling 
und Meifter überwache. Daß man den Innungsmitgliedern Neid 
unterlege, dagegen müſſe er proteſtiren. Ihnen ſoll das in Frage 
ſtehende Recht ja erſt dann gewührt werden, wenn fie gezeigt, daß fie 
auf dem Gebiete der Lehrlingsausbildung etwas leiſten. Es liege 
Alles daran, daß der Antrag vom Hauſe angenommen werde, wenn 
die 8 etwas wirken ſollten. Verſammlungen abhalten und 
gegen die obligatoriſchen Innungen reden, helfe nichts, ſondern man 
müſſe dem Handwerker Arbeit und Organiſation gewähren. (Beifall 
rechts, Heiterkeit ni). RE R 

Das Haus tritt, da kommiſſariſche Berathung von keiner Seite 
beantragt iſt, ſofort in die zweite Berathung des Antrages ein. 

Ab r. Böttcher: Der Abg. v. Kleiſt hat indirekt den 
Liberalen vorgeworfen, ſie hätten kein Herz für das Handwerk. 
Glaubt denn der Herr, daß die ungeheure Gefahr, welche aus dem 
Kampfe zwiſchen Plutokratismus und Sozialismus hervorgeht, uns 
entgangen iſt? Ebenſo wie an der Erhaltung des Bauernſtandes, 
haben wir ein Intereſſe an der Erhaltung des Handwerkerſtandes, 
und ſitzt doch auf unſerer Seite ein Schulze⸗Delitzſch. Aber gerade 
Sie (zur Rechten) haben Maßregeln zur Verſöhnung des Gegen⸗ 
ſatzes zwiſchen Kapital und Arbeit unmöglich gemacht. Haben wir 
doch 1881 der Novelle zur Gewerbeordnung zugeſtimmt: heute freilich 
können wir das dem Antrage Ackermann gegenüber nicht. Kein 
einziges neues Moment iſt für den Antrag vorgebracht. Was ſoll mit 
dieſer ſortwährenden Beunruhigung durch die Geſetzgebung erreicht 
werden? Wenn man ſich den Antrag näher anſieht, kann man doch 
nicht zugeben, daß er irgend etwas zur Löſung des Problems, den 
Keier ebe zu heben, beiträgt. Soll doch erſt nach Jahren ein 

rtheil darüber möglich ſein, ob einer Innung das Recht verliehen 
werden könne, ſelbſt zu beſtimmen, wer Lehrlinge halten darf oder 
nicht. Und eine ſolche Beſtimmung ſoll das Elend des Handwerker⸗ 
ſtandes beſeitigen! Der Antrag muß ſogar verderblich wirken, weil er 
nur eine Vorbereitung zu den obligatoriſchen Innungen fein ſoll. Mit 
Hilfe des Zwanges werden wir nur den Geiſt der Unſelbſtändigkeit 
nähren; Uderall ſoll die Staatshilfe eingreifen, nirgend will man ſich 
ſelbſt helfen. Wenn man wirklich helfen will, muß das Loſungswort 
für die Zukunft ſein: Selbſthilfe! (Beifall links.) 

Abg. Frhr. Langwerth von Simmern (Hannover, Wil⸗ 
der) fpricht ſich für den Antrag aus, obgleich er gewichtige Bedenken 
gegen denſelden hat. Weil man indeſſen einmal von den jo wohlthätig 
wirkenden Genoſſenſchaften abgegangen ei und dem Volke mit 
ſprechungen von Innungen und mit deren Einrichtung gegenüber ge⸗ 
treten ſei, dürfe man nicht auf halbe Wege ſtehen bleiben, ſondern 
müſſe den Innungen die Möglichkeit zu wirken gewähren. 

Abg. Frohme (Sozialdemokrat) erklärt ſich Namens ſeiner Par⸗ 
teigenoſſen gegen den Antrag. Von der rechten Seite werden jetzt gegen 
den Kapitalismus Vorwürfe geſchleudert, wie fie die Sozialdemokraten 

ber nie wagen durften, ohne vor den Strafrichter gefordert zu wer⸗ 
en. Aber darum glauben die Sozialdemokraten doch nicht an die 
abe dal der Konſervakiven für den Arbeiter. Die reaktionäre Partei 
abe das Sozialiſtengeſetz nur gebraucht, um in Bequemlichkeit immer 
neue Maßregeln, welche den Arbeiterſtand drücken ſollen, durchzuſetzen. 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und der Antrag mit 170 
ggaen (ai Stimmen in namentlicher Abſtimmung 
abgelehnt. 
Naüͤchſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. Tagesordnung: Interpella⸗ 
tion Ausſeld, betreſſend den Untergang der „Cimbria“; Etat. 
Schluß 5 Uhr. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 1. Februar. 

Der telegraphiſch bereits ſignaliſirte Artikel der halbamtlichen 
„Prov.⸗Korr.“ über den Brief des Kaiſers an den 
Papſt lautet in ſeinem weſentlichſten Theile folgendermaßen: 

„Mit vollem Rechte wird von der inländiſchen und ausländischen 
Preſſe in dieſem Schreiben eine hochwichtige Kundgebung erblickt. Ze 
ſelbe le 1 ——. e dë von ber feten EN 

i r ſein n Un anen und von N 
E len zur Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens. Zugleich 


dieſes Schreiben auch ein Beweis dafür, daß die Regierung des 
Löns bei dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche gleichen friebliebens 
den Geſinnungen zu begegnen hofft. Freilich iſt, wie auch die Worte 
des Königs erkennen laſſen, dieſen friedliebenden Geſinnungen von 
Seiten der Kurie bisher nicht dasjenige Maß praktiſcher Bethätigung 
efolgt, welches erwartet werden konnte, nachdem der Staat aus 
be Initiative auf dem Gebiete der Geſetzgebung und Verwaltung 
ie unter den gegebenen Umſtänden mögſichen Erleichterungen in 
er Verhältniſſe zu der katholiſchen Kirche hat eintreten laſſen. 
lbſt den Beſtrebungen der Staatsregierung, die Wege zur 
Wiederbeſetzung der vielen erledigten geiſtlichen Stellen vor⸗ 
zubereiten. bat ſeiner Zeit das Entgegenkommen gefeblt, und es 
iſt in friſcher Erinnerung, daß die hierauf bezügliche Vorlage. 
welche früher ausgeſprochenen Wünſchen der Kirche in ſehr weſent⸗ 
lichen Punkten Rechnung trug und namentlich den Gerichtshof für 
Kirchliche Angelegenheiten für dieſes Gebiet beſeitigen ſollte, gerade an 
der Stelle keine Unterſtützung fand, an welcher ſie am eheſten hätte 
erwartet werden dürfen, Die Zuverſicht, daß der direkte Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen den Trägern der beiden Gewalten in dieſem bedeu⸗ 
tungsvollen Punkte die von dem Könige hervorgehobene Annäherung 
r Folge haben, und daß dieſelbe zu einem Ausgleiche der wider⸗ 
reitenden Anſchauungen führen werde, welcher die Bürgſchaft dauern⸗ 
der friedlicher Beziehungen zu gewähren im Stande iſt. wird durch das 
Schreiben neu belebt Die in demſelben niedergelegte Ueberzeugung, 
daß eine ſolche Annäherung „noch mehr im Intereſſe der kathollſchen 
Kirche, als in dem des Staates liegen würde“ wird ebenſo wie die 
aufoge, daß der König im Falle der Annäherung „die Hand dazu bieten 
önne, ſolche Geſetze, welche im Zuſtande des Kampfes zum Schutze 
itiger Rechte des Staates erforderlich waren, ohne für friedliche 
on dauernd nothwendig zu fein, einer wiederholten Erwä⸗ 
gung im Landtage unterziehen zu laſſen“, ihres Eindruckes nicht verfehlen, 
. a. die Entſchließungen der Kurie nicht ohne Einfluß bleiben 
nnen. 

In der letzten Sitzung der Wahlprüfungs⸗ 
Kommiſſion des Reichstages iſt beſchloſſen worden, die 
Beanſtandung der Wahl des Abg. v. Colmar im 
Wahlkreiſe Czarnikau⸗Kolmar wegen angeblicher Wahl⸗ 
beeinfluſſungen ſeitens der Diſtrikts⸗Kommiſſarien zu beantragen. 
Das Reſultat der Reichstags⸗Erſatzwahl im 
1. Liegnitzer Wahlkreiſe hat leider den auf liberaler Seite ge⸗ 
hegten Erwartungen nicht entſprochen. Nach offizieller Feſt⸗ 
ſtellung iſt Staatsanwalt v. Uechtritz (deutſch⸗konſerv.) mit 
5747 von 11,300 abgegebenen Stimmen gewählt. Der Gegen⸗ 
kandidat, Graf Schack (nat.:lib.) erhielt 5531 St. 

Die Mehrzahl der Mitglieder jenes techniſchen Bei⸗ 
rathes, welcher den Vertretern der Mächte bei der Donau⸗ 
Konferenz zur Seite zu ſtehen haben wird, iſt bereits in 
London eingetroffen. Unangenehm berührt iſt man davon, daß 
gerade unmittelbar vor dem Zuſammentritte der Donau⸗Konferenz 
in der Leitung der auswärtigen Politik Frankreichs ein Provi⸗ 
forium eingetreten oder ein Wichſel bevorſteht. — Der Prinz 
von Wales hat ſich plotzlich inkognito nach Cannes begeben, 
wo gegenwärtig der Premier Gladſtone ſeiner Geſundheit lebt. 
Die Reife des Thronfolgers iſt durchaus geheim gehalten worden, 
nur wenige Perſonen in Cannes erfuhren von ſeiner Ankunft. 
Ueber den Zweck dieſes ungewöhnlichen Beſuches bei Gladſtone 
ergeht man ſich in vagen Spekulationen; es iſt ungewiß, ob ein 
politiſcher oder perſönlicher Beweggrund den Prinzen zur Reiſe 
veranlaßt hat. b l 

Das proviſoriſche[ Miniſterium in Frankreich hat 
ſich ominöſer Weiſe mit einer veritablen Ohnmacht des neuen 
Miniſterpräſidenten Fallieres eingeführt. Am Schluſſe der er: 
regten Kammerdebatte am Dienſtag über die Prätendenten⸗ 
Maßregeln brach der Herr Miniſter bewußtlos zuſammen. Im 
erſten Augenblicke ſchien man einen Schlaganfall angenommen zu 
haben, denn man ſprach von „Gehirn⸗Kongeſtionen“, bald ſtellte 
ſich jedoch die Grundloſigkeit der Befürchtung heraus. Indeſſen 
ſcheint der Zeitpunkt für die Wiederaufnahme der Geſchäfte noch 
nicht feſtzuſtehen. Die Nachrichten wiederſprechen ſich hierin 
zum Theil. Die gegenwärtige Zuſammenſetzung des Konſeils iſt 
alſo folgende: Fallières, Präſident und, wit bisher, Miniſter 
des Innern, außerdem mit der intermiſtiſchen Leitung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten betraut; Dev&s, Juſtizminiſter; Tirard, 
Finanzminiſter; Heriſſon, Miniſter der öffentlichen Arbeiten; 
Legrand, Handelsminiſter; Duvaux, Unterrichtsminiſter; Cochery, 
der Miniſter der Poſten und Telegraphen, dem feine Stellung 
einem ſtillſchweigenden Uebereinkommen gemäß bisher unter jedem 
Miniſterium belaſſen worden it. Die Portefeuilles des Kriegs: 
und des Marineminiſters bleiben vorläufig noch in den Händen 
des Generals Blllot und des Vize⸗Abmirals Jaurégulberry, bis 
deren definitive Nachfolger ernannt fein werden. Ueber dieſe 
Beſetzungen verlautet Verſchiedenes, doch nichts Definitives. Die 
Urtheile der Pariſer Preſſe über das neue Miniſterium, das nur 
der Rumpf des alten iſt, gehen zumeiſt dahin, daß daſſelbe ein 
„Liquidationsminiſterium“ ſei. — Die Kammerdebatte über die 
Prätendenten⸗Geſetze wird heute fortgeſetzt werden. 

Nach einem Telegramm aus Durban, den 31. v. M., iſt 
Cetewayo am Montag wieder als König des Zululandes 
eingeſetzt worden. Shepſtone verlas die Bedingungen der Wieder⸗ 
einſetzung, welche die Unzufriedenheit mehrerer Häupt⸗ 
linge hervorriefen. 
———— —— — 


— — — — — — 


r. Stadtverordnetenſitzung 


am 31. Januar. 

Anweſend find 31 Stadtverordnete, und zwar die Herren: Brodnitz, 

„ Busfi, Czapski. Fiebig, Fontane, Dr. / riedländex, Glatzel, Herz, 
Je Jaffe, Kantoromicı, Kirſten, Klemme, König, Kronthal, Dr. 
andsberger, Zange, Dr. Lebinski, Manbeimer, Mild, Müller, Musel, 
Drgler, Prausnitz. Dr. Rebfeld, Röſtel, Roſenſeld, Schweiger, Türk, 

Victor, Ziegler. Von Magiſtrats⸗Mitgliedern find anweſend die Herren: 
Bürgermeiſter Herfe, Stabträthe v. Chlebowski, Stadtbaurath Grüder, 
Jaffe, Kantorowſez, Dr. Loppe, Rump. Den Vorſitz führt der Stadt⸗ 
verordnete B. Safe. 

Bever in die Tagesordnung eingetreten wird, macht der Vorfigende 
einige geſchäftliche Mittheilungen. Danach haben ſich die Fachkom⸗ 
miſſionen in folgender Weiſe konſtituirt: Rechts⸗ 
kommiſſi on: Vorſitzender Stadtverordneter Orgler, ſtellpertreten⸗ 
der Vorligender Stadtberordneter Klemme; Baufommifiion: 
Vorſ. Stadtv. O aler, ſtellvertr. Vorſ. Stadtv. Brausnig; Finanz 
kommiſſion: Bor. Stadtv. Czapski, ſtellvertr. Atert, Stadtv. 
Mützel; Schulkommiſſion: Vorf. Stadt. Türk, ſtellvertr. 
Vors. Stadtv. Fontane: Wahlkommiſſion: Vorſ. Stadtv. 
Türk, ſtellvertr. Vorſ. Stadtv. Gerhardt. 


- 2, 
Magiſtrats der dant des V. Armee⸗Korps, Wirklicher 
e EE ed Magiſtrat unter dem 


gerichtet: „Das 


v. J. 
Geſetzes vom 25. 
nuar 1875 


beregten noelegenbeit weiter vor 
Intendant den > ‚En 
— ꝛc. Der Magiſtrat hat hierauf erklärt, daß er bei feiner früheren 


vom 30. Nai 1853, Abſ. 4, die Befreiung der Militär⸗Speiſe⸗Einrichtungen 


orjahre ent⸗ 
) Beſitz der Stadtgemeinde, die 
nicht unter Immobilien, ſondern unter 

Anlage geführt werden. — 


Fe n r e een e e 
ron u e un au elcher 
Veranſaſſung. die Ueberfhlffe der Gas“ und Wasserwerke 


noch nicht an die Kämmereikaſſe abgeführt ſeien. Wie nun Stadt⸗ 
verordneter Manheimer mittheilt, bat die Finanzkommiſſion die Ueber: 
zeugung gewonnen, daß, wie dies neulich ſchon Bürgermeiſter Herſe 
ertlärte, die Gas⸗ und Waſſerwerke im Sommer⸗Halb fahr viele Aus: 
gaben und wenig Einnahmen baben, und letztere ſich erf im Winters 
halbfahre ergeben, und daß aus dieſem Grunde an die Kämmereikaſſe 
noch keine Ueberſchüſſe abgeführt worden ſeien. Was nun die event. 
Erhöhung des Betriebsfonds betrifft, ſo ſei derſelbe i. J. 1875 auf 
90,000 M. feſtgeſetzt worden. Erkundigungen bei den Magiſtraten 
anderer Städte gleichen Ranges haben ergeben, daß in manchen Betz 
ſelben ein Betriebsfonds vorhanden sei, in anderen dagegen nicht; und 
da nun der Zinsbetrag, welcher für die von der Kämmereikaſſe bei 
mangelndem Betriebsfonds auf kurze Zeit aufzunehmenden Darlehen 
im vorigen Jahre nur eim geringer geweſen jet, jo ſchlägt die Kom⸗ 
miffion vor, von der Erhöhung des Betriebsfonds für das nächſte 
Etatsjahr Abſtand zu nehmen. — Nachdem Stadtv. Kantorowicz 
beantragt hat, den Betriebs fonds Überhaupt nicht zu erhöhen, wird der 
Antrag der Kommiſſton angenommen. 

Von mehreren Stadtverordneten iſt der Antrag geſtellt worden, 
es möge am Raceynski'ſchen Brunnen in der il⸗ 
belmsftraße ein Gas⸗Kandelaber errichtet werden, da jene 
Stelle, wo ſich Wilhelms: und Friedrichsſtraße kreuzen, ſchlecht bes 
leuchtet ſei. — Stadtv. Mü el beantragt, die Verſammlung möge 
ſich mit der Errichtung dieſes Kandelabers einverſtanden erklären, ins 
ſofern dieſelbe innergalb des Etats, nicht aus dem Extraordinarium, 
ausführbar "et — Stadto. Bro dnitz . dagegen, es möge 
erſt abgewartet werden, melden Einfluß auf die Beleuchtung jener 
Stelle die beiden in Ausſicht genommenen Kandelaber an der Ecke des 
neuen Poſtgebäudes üben werden; und dieſer Antrag wird von der 
Verſammlung angenommen. IE g 

Gemäß dem Antrage der Wablkommiſſion, in deren Namen 
Stadtv. König berichtet, werden die Mitglieder der Kom⸗ 
miffionen a Einſchätzung der juriſtiſchen Perionen, Fo⸗ 
renſen ze, der Einſchätzungs Kommiſſton für die klaſſiſtarte Einkommen⸗ 
ſteuer und der Reklamations⸗Kommiſſion für die juriſtiſchen Perſonen, 
Forenſen ꝛc. pro 1883/84 gewählt. d 

Zum Mitgliede des Waiſenraths wird, nachdem 
Stadto. Ziegler im Namen der Wahlkommiſſion berichtet bat, an 
Stelle des Schloſſermeiſters Schild, welcher abgelehnt hat, der Ver: 
golder Nowidi gewählt. 

Zu Mitgliedern der Deputation für die Verwaltung 
der lädtiſchen Pfandleihanſtalt werden auf Antrag der 
Wahlkommiſſion, in deren Namen Stadto. König berichtet, die 
Stadtverordneten König und Lange wiedergewählt. 

Mit der Vermiethung des im Stadtwaage⸗Gebäu⸗ 
des gelegenen Ladens Nr. II., welchen bisher Herr Mannheim 
inne batte. an Herrn Schachmann für 20) M. jährlich auf die Zeit 
vom 1. April 1883 bis Ende März 1885 erklärt ſich die Verfammlung, 
nachdem Stadtverordneter Czapski hierüber berichtet hat, einver⸗ 
ſtanden. f r 

Zum Mitgliede der Sparkaſſen⸗ Deputation wird 


auf Antrag der Wahlkommiſſion in deren Namen Stadtverordneter 


König berichtet. Stadtn: Lange wiedergewählt. j 
Zur Vergebung ber Lieferung des Heubedarfs für die 
Pferde des ſtädtiſchen Marſtalls hat ein Submiſſions⸗ 
Termin angeſtanden, in welchem der Mindeſtſordern de 6 M. 95 Pf. 
pro 100 Kilogramm verlangte. Da dies Gebot dem Magiſtrat zu boch 
erſchien, jo bat er unter der Hand ſich nach einem billigeren Lieferanten 
umgeſehen, und hat auch einen ſolchen gewonnen, welcher für 6 M. 
50 Pf pro 100 Kilogramm zu liefern bereit iſt; Magiſtrat beantragt, 
die Verfammlung möge ſich damit einverſtanden erklären, daß an dieſen 
die Lieferung vergeben werde. Die Finanzkommiſſion dagegen, in deren 


— Nach Mittheilung des! Namen Stadtv. Czapski berichtet, beantragt der Konſequenz wegen 


als techniſcher Beirath für die Londoner Konferenz in der Dong 


Anberaumung eines neuen Submiffionstermind, und diefer T 

wird von der Verſammlung auch angenommen. e alli 
Mit der Riederiaifung des Buchdrugers Pamlitomäli - 

ſich die Verſammlung einverſtanden. ei TS: 
richtet Stef 


ber die Bewilligung einer Subvent io 
St. Joſeph⸗Kinder⸗Hoſpilal pro 1883/84 berichtet, 
verordneter Mützel. Danach hat der Vorſtand dieſes 
welches ſchon bisher eine alljährliche Beihilfe von der ER 
erhalten bat, an die Verſammlung das Geſuch gerichtet, aug 
dieſes Jahr eine Subvention von 500 M. zu gewähren. Der WË ug 
Provinziallandtag hat der Anftalt, deren ſegensreiche Wirkſa 
anerkannt hat, eine einmalige Unterſtützung von 15,000 M. 
weiterung, und eine jährliche Unterſtützung von 3000 M. ge 
zwar unter der 5 daß auch die ſtädtiſchen ſebt 
wiederum 500 M. gewähren. Da die Thätigkeit der Anſtalt "Bei 
ſegensreiche und gerade in unſerer Stadt die Sterblichkeit DE 
eine ſehr große ſei. fo empfehle ſich die Gewährung der beam 
Subvention auch ſchon aus dem Grunde, weil dadurch der A 
entlaftet werde. Die Verſammlung möge demnach das G 
Magiſtrat zur Berückſichtigung überweiſen. — Stadtv. Dr 
länder macht dagegen geltend, daß die Stadtgemein 
pflichtung babe, für arme Kranke zu ſorgen, und daß 
folgerichtiger ſei, die Sorge für das Kinder⸗Hoſpital der 
Wohlthätigkeit zu überlaſſen. — Nachdem die Stadt 
Lange und Dr. Landsberger die Gewährung der 
tion auch für dieſes Jahr befürwortet haben, beſchließt die 
lung, das Geſuch um Unterſtützung des Kinder⸗Hospitals dem 
ſtrat zur e e 21 zu überweiſen. 
In Betreff der Nie derſchlagung eines von dem, 
maligen Kaſſenboten der Gas und Wajferl, 
Niek, unterſchlagenen Betrages von 594 Mar 
Stadto. Mützel Folgendes mit: Die von jenem Boten von, 
fonfumenten eingezogenen Beträge beliefen ſich im Gan en af 
Mark 58 Pf., wovon 876 M. aus dem Vermögen des Boten 
won den ſind ſo daß noch 4991 M. als deſektirk übrig gebl eben 
Für dieſen Defekt wird nun der betr. Rendant vom Splagiftralt j 
fern verantwortlich gemacht, als er an dem Tage, als der 
kam, das Kaſſenlokal in Folge eingetretenen Unwoblſeins, obne 
zu nehmen und ohne für ſeine Stellvertretung genügend zu 
verlaſſen babe, jo daß der Kaſſenbote feine Abſicht, die erbei 
der abzuliefern, nicht ausführen konnte. Aus Billigkeits 
werde nun vom Magiſtrat der Antrag geſtellt. von der de 
Summe in Höhe von 4991 M. 594 M. niederzuſchlagen. — det 
der Referent dieſen Antrag befürwortet hat, wird derſelbe von 
Verſammlung angenommen. a abe End. 
Nachdem biemit die öffentliche Sitzung 2 Uhr Abends ihr ve 
erreicht hat, werden die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung "` 
itzung berathen. ’ 


ſönliche Angelegenheiten) in geheimer 
Lelegraphiſche Nachrichten. 3 

Hamburg, 30. Januar. Der Senat ſchloß ſich Da 
Zollanſchlußfrage den Anträgen der gemiſchten Kommiſſion a 
Senats und der Bürgerſchaft an, welche das Projekt 12 
nahme empfehlen, und beantragte heute bei der Bürgerſchaft 1 
Genehmigung deſſelben. Nach dieſem Projekt wird der 3 CH 
wie bereits früher gemeldet, mehr nach Norden verſchoben, u 
unverſehrt zu laſſende Wandrahm wird der Zollſtadt mg 
dagegen wird der Kehrwieder und Brook demolirt und dem 9" 
DAC angeſchloſſen. 

Kaſſel, 31. Jan. Die durch den Bergrutſch bei Albung 
Mader da gewordene Verlegung des Geleiſes der Bebra⸗Iiſ 
länder Bahn wird bis zum 5. Sc fertiggeſtellt und alsd 
der regelmäßige Betrieb wieder eröffnet werden. SÉ) 

Wien, 31. Januar. Der Sektionsrath im Miniſteriſh 
des Aeußern, v. Plaſon, welcher dem Botſchafter Grafen Ke 


frage beigegeben wurde, iſt mit Inſtruktionen verſehen 
London abgereiſt. 

Wien, 31. Januar. In der für morgen anberaume 
Sitzung des Generalraths der öſterreichiſch ungariſchen Bank mi 
der „Preſſe“ zufolge der Antrag auf Herabſetzung des Disko 
für Wechſel und des Lombardzinsfußes eingebracht werden. 
Annahme des Antrages kann bei den gegenwärtigen Verhä 
des Geldmarktes und der Bank als ſicher angeſehen werden. d 

Peſt, 31. Januar. Die Unabhängigkeitspartei lehnte m. 
Stimmengleichheit die von Ugron beantragte Ausſchließung eet 
Simonyi's, Szell's und Onody's ab, welche bei der Ber 
der Petition wegen Aufhebung der Judenemanzipationsgeſel 
gegen den Beſchluß der Partei Stellung genommen ha 
EE und Hermann zeigten deshalb ihren Austritt aus 

ub an. 

Bern, 30. Januar. Die Bundes verſammlung ift auf pen! 
2. April einberufen worden. 

Paris, 31. Januar. Der Konſeilpräſident Fallteres hat 
die Nacht gut verbracht; das Unwohlſein deſſelben nimmt einen 
normalen Verlauf. Heute früh befand ſich Fallieres in einem | 
Zuſtand ſtarker Erſchöpfung. 

Paris, 31. Januar. Die Abendblätter nehmen als wahr⸗ | 
ſcheinlich an, daß die vollſtändige Wiederherſtellung Fallieres 
mehrere Tage der Ruhe erfordern werde und daß der Juſtizmi⸗ 
niſter Deves beauftragt werden dürfte, die Regierung morgen in 
der Kammer zu repräſentiren. Das Journal „Paris“ ſagt, Ge⸗ 
neral Campenon habe das Kriegsportefeuille definitiv abgelehnt. 
— Die Anklagekammer wird in der Affaire Napoleon wahrſchein⸗ 
lich Ende dieſer Woche Beſchluß faſſen. — Der Drucker des Ma⸗ 
nifeſtes des Prinzen Napoleon iſt zu einer Geldſtrafe von 400 
Fres. verurtheilt worden. 

Lüttich, 30. Januar. Dem Journal „La Meuſe“ zu 
folge muß der König aufs Neue das Zimmer hüten. Die Aerzt 
haben ihm abſolute Ruhe anempfohlen. 

London, 31. Januar. Wie der „Times“ gemeldet wird, 
ſind auch in Hamilton im engliſchen Oberkanada für die in 
Deutſchland durch die Ueberſchwemmungen Geſchädigten 1118 
Dollars geſammelt worden. 

Petersburg, 30. Januar. Der Miniſter des Aus wär⸗ 
tigen, von Giers, iſt heute Abend hier wieder eingetroffen. 
Bukareſt, 31. Januar. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern an die Pläfelten, 
in welchem den Behörden die Beeinfluſſung der bevorſtehenden 
Kommunalwablen fireng unterſagt wird. 

Lima, 30. Januar. Eine dem „Diario official“ zugeg 
gene Depeſche vom 30. d. M. theilt mit, daß die Monten 
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ſolche zurückzogen. blieb dann auch recht matt. Von 
. swaare Kn beute e Ladung nach hier geſchloſſen. 
10. K 0 g gen, mäßig e war nur ſchwach 1 —.— 
ing ya gab) behaupteten Preiſen ſchwerfällig ab. 
andel wirkten die geſtern erwähnten Momente fort. Die Plabſpeku⸗ 
tion blieb mit verhältnißmäßig billigen Prämien im Markte und 
leiſtete durch deren Abgabe der rückgängigen Tendenz Vorſchub. Courſe 
ſchloſſen etwa 1 M. niedriger als geſtern. 
Loko⸗Hafer nur in feiner Waare beachtet. Termine bei unver⸗ 
änderten Notirungen matt. — Roggenmehl Auge, preishaltend. 
— Mais ſtill. ne eher feſter. — Rüböl ſetzte zwar feft, 
aber nicht im Verhältniß zur Pariſer Hause her ein, ermattete 
ar im weiteren Verlaufe durch flottes Realiſationsangebot und 
P 0 eu unerheblich theuerer als geſtern. 
roleum beſſer. — Spiritus behauptete geſtrige Noti⸗ 
m ei mäßig belebtem Geſchäft und ſchloß auch ziemlich wie 
geſtern. Die heutige Lager⸗Aufnahme ergab, ausſchließlich der Vor: 
räthe bei den Fabrikanten, ca. 4 Millionen Liter. 
am! cl Weizen per 1000 Kilogramm loko 123—200 Mark 


nach ver dieſen Monat — ver April ⸗ Mai 180,05 —180 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 31. Januar. Die heutige Börſe eröffnete bei niedrigeren 
Kurſen auf ſpekulativem Gebiet in ſchwacher Haltung. In dieſer Bes 
ziehung waren die matteren Notirungen, welche von den fremden Börſen⸗ 
plätzen vorlagen, und namentlich Pariſer Meldungen von beſtimmen⸗ 
dem Einflu Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs ruhig, geſtaltete 
Fade aber fpäter etwas lebhafter und zugleich trat eine Befeſtigung der 

endenz ein. 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feft für heimische ſolide Anlagen, 


während fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewe⸗ 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar 4,25 Mark. 100 un = 80 Mark. 
5 1 Mark Banco = 1.50 Mark. 


Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. 
Auſterd. 100 fl. 8 T. JN Newyork. St.⸗Anl. 6 128,10 G 
Brliſſ. u. Antw do. do. 7 1120,20 G 
100 Ki 8 T. 4 Finnländ. Looſe — 49,20 03 
London 1 Ltr. 8 T. 5 alienifche Rente 5 87,40 ebz 
een on 51.8 T.31 do. Tabaks⸗Obl. 6 d 
ersb. ass ech, el en KE 4 800 2 | 
Rente 
. 100 NR. 8 T. 6 199.90 bi e Sig dÉ 78.50 b 


dh 

— anknoten. do. Silber Bente 1 66,40 SR 
Zen S. 200 G. | 20.250 Sl. 18544 | 

erh 16,22 bzB do. Kreditl. 1858 — 316 00 bz 


De ars pr. St. 4.20 do. Lott.⸗A. 186015 Zeg 75 ebzG 


ials pr. St. do. do. 1864 — 318.75 G 

gl. Ban baten 20,41 bz [Peſter Stadt⸗Anl. 6 88.49 B 
anzöſ. Banknot. | 81,60 bc | do. bo. kleine 99.0 5 
Deer Banknot. 170, 58 95 Poln. Pfandbriefe 5 | 62,40 bz 
Ruff. Noten 100 R.| 200.50 do. Liquidat 4 | 54,00 bz 


Binsfuß der . — 5 "ww St. Obligat. 6 102,70 b 
Wechſel 4 pCt., Lombard 5 pCt.] do. Staats⸗Obl. 5 96:40 > 


Fonds: und Staats⸗Papiere. Ruſſ Engl. Anl. 1822 | 82,25 9 ff 
do. do. 18625 83.20 
SCH 1 „Anl. 4 101,50 bzG de. do. fleme 5 | 8340 by 


mb, Ant 10.0 bh. | po. konſ. Anl. 1871 8484,10 pl 
x bo 4 1101,50 68 do. do. kleine ö E 10 9080 bs | 
Staats⸗Anleihe 4 1100,70 8805 — Bo 18725 00 808 
SE, ER oo. [0 187315 
Berl, Stadt⸗Sblig. 9 44 102.75 be E Zen kr won 
re 3 1 5 ` do. Orient Anl. 1.5 | 56,105 Lk 
Diandhriefe vk do. — d 5 55,9056 bz 
Berliner 55,8090 8 


do. III. 
5 108,60 bz do. Poln. e r 83,00 bz 


— 104,00 SH do. Pr. Gs 86405 o 136,00 bz 


bo. do. do. 33, 
— Seed? 10. 20 Gel do. Boden Krb 5 81,10 ebz 


u. Neümürk. 38,30 5 | do. Str. B.⸗Ar. Pi. 7140 8 
do. neue N — d o GC 44.103,20 © 
N. Brandenb. Kredit Ste W 55 d 43.00 eb; 
d o. Looſe vollg. fr. eb) 
de a 102 15 6 Ung. 3. God $ 1450 ZE el 8 
A D 5 DN Di 
Wen ch GË de do. Golde Inv.⸗Anl. ö 
do. 4102,60 bz do. 
Se neue 00,60 bz Si Sal 90 00 Ge 
Sale altland. 5 93,75 B CH w 
Lit. A. oi 92,00 8 ter Sertifit 
De neue ypotheken⸗Certifikate. 
Weſtpr., Sch a 10189 . d. B. 1106, 102 59 55 
do. Neuldſch. jr 1185 SA E 100 4 er 10 SCH 
3 do. II. 4101. Ba A IVV. VI 5 103,40 bi 
Rentenbriefe. 9075 6 do. do. do. 102.00 
Kur⸗ u. Neumärk. 10970 0 Krupp. Obl. rz. zur 110.40 b 
ommerſche En d ` Bierp, Grund K. 5 | 99,80 8 
ſenſche 4 10070 B ` emm. . B. . 15005 107.60 G 
reußiſche W 4 10090 v do. I 1105 104,50 bz 
BE EE. bet u. F100 101 di d 
75 8 do. II. * 110 410000 G 
Schleſiſche 4 1100,75 do. rz. 100 43 100,00 bz 
Bayer. Anl. 1875 |4 101,75 & Pr. B.⸗Kr.⸗B. unkb. 
Brem. do. 1880 4 101,00 ba Hyp.⸗Br. rz. 11015 1111,50 G 
fe? 3 81 — b G Le 5 115143|109,00 8 
et 3 do. II. rz. 10014 | 97,70 dz 
1 1855 34 m 0 D c u 0 112,25 bz 
e Sch. 40 T. — 299.10 ( 1004 108,70 bz 
De änt, 1867 4 132.30 B 2 8.1004 103,20 bz 
do. 35 Fl⸗Looſe — 232.50 0 Too. 1880 ae 1004 | 99,50 bz 
Bayer. Vräm«Anl.4 |13480B [R.9.-9.8.L1.1204 106,30 mg 
Brnſchw lr. L. — 99,00 5 do. VI. na 1105 108,00 beg 
Cöln⸗Mind. Pr.⸗A. 3 126,00 G do. VII. oa 1004 101.00 A 
Den. St.⸗Pr.⸗Anl. 31 126,50 8 do. VIII. o 100 4 | 97,00 ba 
79 05. 2 = Le 117,50 5 BHRM. e Gert. 4 1101,20 ba 
do. 9.5 113,25 B Schl. Bodkr.⸗Pibr. 5 103,00 b 
50 Thl. Looſe 3 184.50 5 do. do. rz. 1104510680 6 
SEN Looſe 3 180,00 & do. do. 498,40 G 
Mein. * „Looſe — 27.30 b deere Kn, H. 0 5 101,00 B 
Nen H. Pr idle 4 fl 9.70 do. m. 110,4 103.00 bc 
Oldenb. 40 Thlr. -L. 3 1148,50 53 8 x. 110 4 | 98,50 b 


— — nn 


ae — ů —̃ —ęV AC Te 


Mair 182,75—182 be n'⸗Juli 1 ee 6 
Juni ZC Be ei 2 — 
t — vi Kündigungeoreis ` — M. per 1000 ie 


E n per 1000 Kilogramm loko 115—134 nach Qualität, — 
ländiſcher ae 117—125, guter 128—132, Bun — — — 


ai⸗Juni 136,75 151156 75 * 
bez. Gelündint 22.000 Ctr. Kündigungspreis — 
Durchſchnittspreis 135 M. 

Kilogramm lolo 115—153 nach 88 2275 
—, per April⸗Mai 122 bez., per 1 
nom. Gekündigt — Centner. Künd. — M. 
Mais loko 135—145 nach Qualität, e dieſen 
8 —.— M. bez 


Erb bſen EE 
genmehl Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
per dieſen Monat 20,10 nominell, per Januar⸗Februar 19.75 
bruar⸗März 19. 7019 65 bez., per März⸗April 
pril⸗Mai 19,70 —19,65 bz., Mai⸗Juni — bz. 


00, Nr. 0 24.50 — 23,00, * 0 


. | Bi 11 5 Pb per Mal. Jum 71.5 71,1 bez Juni⸗ 
Burchſchnittspreis — 


Bahn bez. per dieſen a 135, 
GE 1 5—136 


E Durchſchniktspreis 24.5 M. 


nat 51 bez., e wg 51 per Februak⸗ 
April⸗Mai 52, Ce —524 bez., Mai⸗Juni 52,5—52, Ces 
Juni⸗Juli 53, 4535 bez., ver Juli⸗Auguſt 54,1 bez., per 


Kündigungspreis — tember 54.454 5 bez. — Gekündigt 10,000 Liter. Finke 


per 1000 Kilogramm 


19,70 19,65 bez., 


Gek. 500 Centner. Foce 3 20, 10. 


— K 90 0 21,50, — 20,50, Nr. 
e Marken über Notiz bezahlt. 


ark. 
Rüböl ver 100 Kilogramm loko mit Faß —. ohne Faß 73.8 bez. 


Durcſcchniitsvrelz — 


i— — — ſ — — — — — — — — 
ze 
7 


ungen des Spekulationsmarktes folgen, ihren Preisſtand nicht ganz 
wg konnten. 
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
deich feſter Geſammthaltung. 
Der Geldſtand iſt flüſſig. 
Der Privatdistont wurde mit 23 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche 
niedriger ein konnten ſich aber weiterhin wieder etwas en 2 
ofen waren matter und ziemlich belebt, Lombarden wenig beachtet. 
Ruſſiſche Anleihen als ſchwächer 
auch Ungariſche Goldrente abgeſchwächt, Oeſterreichiſche 
Renten und Italiener wenig verändert. 


1 Gulden me: Währung = 2 Mark. 7 — ſüdd. Währung = = 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 
100 Rubel = 320 Mark. 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 


und Stamm Prioritäts⸗ Aktien⸗ 
Dividenden pro 1881. 


on den fremden Fonds ſind 


Berlm⸗Oresd. St. g. 
Berl.⸗Görlitzer kon. 4 


GH 174 355,50 05 
19710 


SS 8 
wo 


88888 


La 


SE 
SSS SES SES SS 
8 EST 


2 


BE gäeren 4 


Fe? «Zub. 68-69 4/1 
do. Pr 18751876)5 1 


ee 
SES Se 


ERS 


Amſt. ‚Rotterdam 7 


& 


S 
S 
& 


ei 
— 


SE 


— 

Ka 

E 
= 


ech 
Dec? wi Së LE. Fi 102 05 Ce 


Der, Gier. gar 4 8955 bz 


BERN 


3.25 bz 
/ am) 7,41 127.50 bz 


do. 1880 
do. e Zwgb. 
Si Ze CH 4 


Berl. Die St. „ 


4 
Werrabahn 1. Em. 4102.00 G 
Henn de gr d 


Le +} 
EE 
Er 


GE 
En 
Ger ën 


Es 
SSS 
@ 


STEAISS53ES 
@ 


— — ee Eiſenb. d gr. 
Berl.⸗Stett. St. Al 44 abg. 118,60 eboh Së gar. II. 


Eiſe ee 


S8 


* 
S8 S 
S 


e ai Ges ` 4 


GESTESSZEGEE 


tab. 6 105,40 G 
wé"? Em. 3 105.40 G 


Gin Ant. L n B ask bz Inn. Norbiob. gar.|ö 


Druf und Berlaa von W. Decker & Comp. (Emil Höfel) in Poſen. 


— bez, per Januar- Febr. . bez., 
guſt — bez., Sept. t. Oitober 63—63,2 M. bez. 


Betreleum, raffnistes (Standart mbite) ver Gtr. mit 
Poſten von 100 Gentner, loko 24,5 bei, per dieſen boer" 

muar⸗Februar 24,2—24,3 bez., ver Februar- März 
ärz⸗April 23.9 M., September⸗Oktoder — bez. 


piritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,00 ek E 
loko Si be SM M. bez., loko mit Faß — bezahl Ee 


51 Mark 


Bromberg. 31. Januar. [Bericht der Hande Stamme 450 
Weizen unserindert, hochbunt und glaſig feinſter 2 quer 


D 
Qualität 118 — 121 N., geringe deg" = — 115 M. — 28115. f 


nominell, feine Brauwaare 125 — 135 Mark. große und Mark 
Müllergerſte 105 — 115 Mark. 9 95 — 100 65 Kë d 
— Hafer loco 105 125 M. — Erben, Kochwaare 100-1 e 
Zutterwaare 139 — 140 M. — Mais, Rübſen un, 05 
ES e E S pi 6277 ein SE / 100 Prozent / 
d ar — uhe 1 * * ar 

— 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in recht feſter ai 
d dei wei 


hellbunt 145 —175 Mark, abfallende Qualität 120—135 M. 
feine Dualität behauptet, loko inländ. feiner 122 — 121 M., 


ziemlich gute Umſätze auf ; preußiſche konſolidirte Anleihe un 

anleihe höher; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und 

gefragt. andit⸗ 

Bankaktien waren meiſt behauptet und (bio: Diskonto⸗Komm 

Antheile matter, Deutſche Bank behauptet. Ain 
Induſtriepapiere waren meiſt ziemlich feft und ruhig: d. Unis 

ei behauptet; die fpefulativen Laurahütte und Dortmunder 

matt 
Snlänbifche Eiſenbahnaktien behauptet und rubi a e 

Mlawka wenig verändert, Oſtpreußiſche Südbahn Anfangs ſchwa 


dann erheblich steigend, Oberſchleſiſche unverändert. ES 


= 20 Mark. 


Deſt. e . 84,70 bz Popp, Bank 10 158,25 
Naab⸗Gr 4 Nordd. Grundkb. O 47,25 
Reich.⸗P. N. Si 84.60 G Oeſt. Krd. A. p. St. 101 
8868. 29088. 100 B. 44 b. Spar⸗B. 15 152,50 bh 
Sdöſt. Bahn! 100 F. Betersb. Dis.⸗B. 120 108,00 8 
(Lomb.) be 3 283,30 bz Betersb. It. B. 89,75 G 
do. do. neue) M. 3 283,30 bb [Pomm. po 291. 109 41,25 G 
101,20 3 ]Poſener Zären 1 119,25 G 
Sa Hot, Landw. B. 5 
oſ. Sprit: Bant| 5 | 69,40 bz 
Breuß. Bodnk.⸗B. 107.90 
r. Entr. Bd. 408 84 123.25 
br. Hyp.⸗Akt.⸗Bl. 44 | 83,00 b 
r. A. 6.25 3 87,50 G 
r. Imm.⸗B.500 8 108,00 580 
5 100,10 bz Reichsbank 147,00 Wë 
Get Dese Gd 10420 © Lofer Yant, | 5} | 9990 3 
eich E 80 0 r. 5 103.25 by Sai Bank 5 121.60 
96.30 bi ] Schaffb. B.⸗Ver.“ 34 | 87,00 CN 
Schleſ. Bant-B. | 6 109,20 
Züdd. Bod. Kred. 7 130,25 eb 
BB. B. Hamb. 117,00 B 
Warſch. Kom.⸗B. 74.00 ® 
Weimar. Bk. konv. 91.25 G 
Württ. Vereinsb.] 9 128,75 G 
Induſtrie⸗Aktien. 
Dividende pro 1881. 
Bochum⸗Brwk. A 0 | 87,00 bz 
onnersm.⸗ 2 | 63,60 48 
Dortm. Union | 0 00 G 
oo. 5 4 | 93,75 hu 
00. Part.⸗O. rz. 110 5 106,00 bz 
Orel⸗Griaſv Gelſenk. Bergw. 74 122.50 bz 
RläjanRoslom. Sr Marienh.| 5 | 84,00 ba 
e 3 AE 8 13880 A 
Weer EE cb. 9 183.50 50 
55 . aſchin. 9 135.40 bz 
|} ME 
ör on ; 
Di inWarienh. 4 | 73,80 wë 
mer 0 | 42,00 bat 
Era ütte 6 127,75 bz 
Oberict een 0 | 6723 Me 
Le kb ‚25 
Bank-Aktien. Kom Bergw. | 6 | 88,75 118 
Dividende pro 1881. di o. Lit. B. = 80 
Badiſche Bank 5118,00 B ering ö 
Ee 2 Kë 9 Stolberger Zink 0 23,75 
Berl. Kaſſenver. Weſtf. Drht.⸗Ind. 10 gabgeſt. 123,25 
Lë SE 9 nm 0 Berl Holz⸗Comptſ 6 90.50 50 
rd. u. Hnd. V 3 Ho 50 
Braunſchw. Krdb. 6 n 105,30 o [do. Immob.⸗Geſ.“ 44 | 89,00 d 
do. Hypothek. 5 90 do. Viehmarfnt 0 | 22,40 bz 
Bresl. Disk.⸗Bank 5 | 89,75 bz Berzelius Bawk. 7 105,40 
do. Wechslerb a 01, Boruffia, Bgwf. | O0 97,00 G 
Danziger Privb. 5 1110,40 G Brauer. Königſt. O | 4650 bz 
ft. Bank | 10 148,75 bb fBresl. Oelfabr. 14 | 67,10 
do. Zettelb 51 109,75 do. Straßenb. 6 117,00 B 
Deutſche Bank 1 141,50 B do. Wag 54 122,00 B 
do. Effekt. Hahn 131 129,50 G do. Wg HCH 
do. Genoſſenſch. 8 126,25 big JEgells Sos 0 927583 
„Hp.⸗Bk. 60g B. 5 | 86,75 6 do. do. O 8 — 
Diskonto⸗Komm. 11 187.00 bz [Erdmannsd. Sp.] O 45,00 bz 
Dresdener B 9 1126,00 Le Glauzig. Zuderf.| 5 73.50 Ch 
Dortm. Bkv. 5080 64 ‚nor. Steinſalz 7 102.25 
⸗Mallbk. 503 15 121,25 bach [Körbisd. Zuckerf. 12 145,00 G 
oth. Grundkrdb. 4 ‚00 56 vi e BEE 
do. do. neue 408| 4 | 81,25 Naſch. Wöblert 0 | 2,10 G 
amb. Komm. Bt. 9 126,30 G Oelh. Pet.⸗Ind.] — | 45,50 bz 
andw. B. Berlin] 0 | 90,25 bz Pluto, Bergwerk 62.75 8 
Leipz. Rep änt) 9 153.50 denhütte konſ. 5 116,75 d 
Leipz. Disk. 8 106.50 B do. Oblig. 6 105,75 G 
Magd. Privatb. 55 116,25 Schleſ. Kohlenw.“ 5 
Meckl. Hyp.⸗Bankſ 5} | 91,59 do. Lein. Kramft., 57 102.25 G 
. 5990 Kredit Ze 3725 1 Weſtf. Un. St. Pr., 6 91.50 bet 
Nat.⸗B. f. D. 7 87.60 SI — 
Niederlauſ. Bank 41 93.25 ba 


